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A r z X g < » r e i « : I » » « lSruh« und aulwärt« frei m« Hau » geliefert für Septem»« ros Jk — « mz-lmimmer 44 - » n, « i, « » gebühr : 6jt für 1 mm Hgh« US» ein Siebentel « reite. Briete^
UN»Gelder frei. Bei Wiederh- tungeu «ariffester Rabats der al« Kassenrabatt gilt und «erweigert werdeu kau«, wen » nicht öinorn itter Wachen nach Empfang der Rechnung Zahlung » felgt. Amtlich« Ameiae » llnd direkt«a die GefchistSstell « der Karlsruher Zeitung, Badischer Steattanzeiger , ikarl-Fnedrichstr. II zu sende» und werden tu Beretabarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet , « ei iklageerhebung , twanglweiser Beitreibuu«und Kentursversahren füllt der Rabatt fort. Erfüllung «»»» Kerls ruhe. — I « Falle »ou höherer Gewalt, Streik, Sperre , Aussperrung, Malchineubruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb« «der in denen unserer Lieferantenhat der Inserent kein« Ansprüche fall« die Zeitung derspätet, i» beschränkten « Umfange «der nicht erscheint. — Für telephonisch« Abbestellung pan Anzeigen wird kein« Gewähr üte rnemmen. Un»«rla»ate Drucksachen ui*Manuskripte werden nicht zuriickgegeben und e« wird keinerlei Berpstichtnngzu irgendwelcher« ergüllmg übernommen.

Amtlicher Teil. Lum L-ösungsversucb des Neparationsproblems .Nusnabmetarik kür RrartoSeln als Fracbt-
stückgut.

** Mit Gültigkeit vom 1 . September 1922 bis 15. Mai 1923
ist für den Bereich der deutschen Reichsbahn wieder ein AuS -
nahmetarif für frische Kartoffeln bei Aufgabe
als Frachtstückgut in Kraft getreten . Die Kraft wird für das
halbe wirkliche Gewicht nach den Frachtsätzen der ermäßigten
Stückgutklasse H berechnet .

Wegen einer Frachtvergünstigung auch für den waggonwei¬
sen Versand von Kartoffeln schweben noch Verhandlungen zwi¬
schen den zuständigen Behörden.

Fracdtermähigung kür kriscbes <Dbst .
** Gernäh Ermächtigung des Reichsverkehrsministerium »

gewährt die Reichsbahn, wie bereit » angekündigt, für frische»
Stein - und Kernobst, ausgenommen Südfrüchte uffff Wein¬
trauben , bei Aufgabe als Eilgut und Verwendung im In «
lande vom 16. September bis 31 . Dezember 1922 bedeutende
Frachtermäßigungen . Die Fracht wird während dieses Zeit¬
raum » berechnet:

a ) bei Wagenladungen zu den Sätzen der Klasse 8 , Sn 10
und Sn 6 ;

d) bei Stückgut zu den um 50 vom Hundert ermäßigten ,
auf volle 10 Pfg . aufzurundenden Frachtsätzen der allgemeine «
Stückgut klaffe.

Nähere Auskunft erteilt das Gütertarifbüro der Reich»,
bahndirektion Karlsruhe .

Urleinrentnerkürsorge und Altersvilke .
** Die Not der Zeit zwingt zu schnellen Hilfsmaßnahmen ,

um den Kleinrentnern und bedürftigen alten Leuten die Be¬
schaffung von Wintervorräten zu ermöglichen. Vom Arbeits¬
ministerium sind daher folgende Maßnahmen in die Wege
geleitet :

1 . Kleinrentner erhalten durch Vermittlung des ge¬
meindlichen Fürsorgeamts im Rahmen der sonstigen Klein»
rentnerfürsorge eine Winterbeihilfe von 3500 M . in bar oder
in Jtaturalien . Die Wintcrbeihilfe wird aus Antrag auch
solchen Kleinrentnern ausbezahlt , die bisher die Kleinrentner¬
fürsorge nicht beansprucht haben . Voraussetzung ist jedoch,
daß sie Keinrentner im Sinne der Richtlinien des Reiches
und des Landes sind . Kleinrentner sind nicht : Empfänger
von Pensionen und Ruhegehalten , Sozialrentner , Empfänger
von Erwerbslosenunterstützung , Empfänger von Renten auf
Grund des Reichsversorgungsgesetzes. Nur insofern diese
Personen noch eigenes .Kapitalvermögen besitzen und ihr Ge¬
samteinkommen unter der Grenze der Kleinrentnerfürsorg «
bleibt, kann Berücksichtigung erfolgen.

Eine Anrechnung auf das Vermögen findet bei dieser Win¬
terbeihilfe nicht , statt . Anträge sind sofort direkt oder durch
Vermittlung der am Ort bestehenden Kleinrentnerorganisatwn
an die Gemeinde zu richten.

2. Winterbeihilfen für bedürftige alte Leute, die nicht
Kleinrentner , nicht Armenpfleglinge und nicht Sozialrent¬
ner sind ; Empfänger von Elternrente können berücksichtigt
werden . Für diesen Zweck hat das Land . Sondermittel aus¬
geworfen, die als Pauschsumme den Städten und Gemeinden
zur Verfügung gestellt werden. Da die Zahl der Bedürftigen
dieser Klaffe nicht genau bekannt ist, kann die Höhe der Bei¬
hilfe, die auf jeden einzelnen entfällt , nicht von vornherein
festgesetzt werden. Sie wird je nach der Lage des Be' dürfti¬
gen verschieden abzustufen und in Geld oder in Naturalien
zu gewähren sein . Anträge sind sofort an die' Gemeinde zu
richten.

3 . Eine Winterbeihilfe für die Sozialrentner » die
bereits Unterstützung nach dem Gesetz über Notstandsmaßnah¬men zur Unterstützung von Rentenempfängern aus der In¬
validen- und Angestelltenversicherung beziehen, befindet sichin Vorbereitung Näheres darüber wird demnächst mitgeteiltwerden.

Gberscblesiscbe Nöte .
Von maßgebender politischer Seite wird der Grenzland »

Korrespondenz geschrieben :
Die Entwicklung der Berhältniffe in Ostoberschlefien gestaltet,sich so, wie es vor der Genfer Entscheidung von deutscher Seite '

vorausgesagt worden ist. Man hat uns aber damals nicht hö¬ren wollen und das rächt sich jetzt bitter . Die Tatsache, daßDeutschland mit seiner Voraussage recht gehabt hat , nützt aber
zurzeit weder uns noch unseren deutschen Brüdern in den ab¬getretenen Gebieten in Oberschlesien . Daß die deutschen Ober -
fchlesier unter dieser Not mitzuleiden haben, berührt uns selbstüberaus schmerzlich . Es ist indeffen eine vollkommene Ver¬drehung. der Tatsachen, wenn von polnischer Seite an Stelledes Eingeständnisses der eigenen Schwäche , der Unfähigkeit der
Regierungsinstanzen jetzt wiederum alle Anklagen sich , gegendie deutsche Regierung richten. Die polnische Regierung unddie Organe der Wojewodschaft Oberschlesien haben nichts ge¬tan , um den Zustrom , der aus allen Gebieten Kongreßpolensin das gelobte Land Oberschlesien einsetzte , zu verhindern .

ReichsbanSpräfident Havenstei« in Lenden — Eine Transaktion der Bank von England ? — Die deutschenGesandten in Pari » und Brüffel -

Die Mission Ravensteins .
Die Besprechungen, die in Paris und in London geführtwerden, um durch eine direkte Einigung zwischen Deutschlandund Belgien in der Frage der zu übergebenden Schatzwrchsel ,ihrer Laufzeiten und Garantien eine Zurück-erweisung der

Angelegenheit an die Reparationskommiffion zu Verhindern,dürften heute in ihr entscheidendes Stadium treten . Alles
hängt Von dem Erfolg der Verhandlungen ab, die der Reichs-bankpräfident Havenstein heute in London eingeleitet hat . DerZweck dieser Besprechungen ist in einem Teil der deutschenPresse nicht genau dargestellt worden. Es handelt sich nichtdarum , von der Bank von England eine direkte Garantie fürdie deutschen Schatzwechsel zu erhalten . Die von deutscherSeite angestrebte Kombination ist vielmehr nach der Ableh¬nung aller anderen Vorschläge die folgende:

Die deutschen Schatzwechsel werden der Entscheidung der
Reparationskommiffion gemäß auf sechs Monate ausgestelltund von der Reichsbank giriert werden. Diese übernimmtalso die Garantie nu ihre Einlösung bei Fälligkeit . DieReichsbank ihrerseits sucht aber für den Fall , daß sie aus ihrerUnterschrift in Anspruch genommen werden sollte, Deckung betder Bank von England in der Weise, daß diese sich verpflichtenwürde , der Reichsbank einen Kredit in Höhe von zwei Drittelndes von ihr aufzubringenden Betrages einzuräumen . DieserKredit wäre zur Hälfte in sechs Monaten , zur anderen Hälftein zwölf Monaten rückzahlbar, so daß durch diese Garantiedie von Deutschland insgesamt zu zahlenden 270 Millionen
tatsächlich in drei Raten , innerhalb von sechs, zwölf und 18Monaten , aufzubringen wären.

Die Bank von England dürfte allerdings , wenn sie auf dieseTransaktion überhaupt eingehen sollte , von der Reichsbank so¬lide Sicherheitsleistung — in Gold oder Goldwert — ver¬langen . Es darf aber vielleicht darauf hingewiesen werden,daß es ein wesentlicher Unterschied ist, ob die deutsche Regie¬rung ein Golddepot zur Verfügung der belgischen Regierunghinterlegt , oder ob die ReichÄank zur Sicherstellung einer reingeschäftlichen Transaktion das Golddepot, das sie bereits beider Bank von England unterhält , lediglich vergrößert , wobeieine direkte Gefahr umso weniger zu befürchten wäre , al» diedeutsche Regierung in den ihr alsdann verbleibenden 18 Mo¬naten Zeit genug hätte, durch monatliche Rücklagen sich einenausreichenden Devisenfonds zu schaffen . Die Aussichten fürdas Gelingen einer solchen Transaktion werden, obwohl manin Deutschland bereit zu sein scheint, auf die angeführten Be¬dingungen einzugehen, angesichts der in der Londoner Cityherrschenden Auffassung über die Lösung des ReparattonSpro -blem» nicht ohne Skepsis beurteilt . Fm Falle des ScheiternSdieser Verhandlungen bliebe jedoch noch immer die Möglichkeit,mit einer Bank des neutralen Auslandes zu Abmachungen vonähnlicher rein geschäftlicher Natur zu gelangen . Bei der
augenblicklichen Stimmung innerhalb der Reparationskommis ,sion und bei der, trotz aller gegenteiligen Versicherungen ineinem Teil der Ententepreffe, nur sehr geringen Aussicht , daßes im Herbst wirklich zu einer Genrralregelung der Frage derinteralliierten Verschuldung und damit auch der Reparationenkommen werde, würde man in Berlin vielleicht einen Fehlerbegehen, wenn man eine Lösung, die Deutschland wenigstensbis zum Ende des Jahres eine Atempause gewährt, von derHand weisen würde . .

Dir Auffaffung in Deutschland.

Der deutsche Gesandte beim Minister
Jaspar .

Wie aus Brüffel gemeldet wird, hat heute der deutsche Gegsandte Landsberg dem belgische» Minister des Süßer « eine«;Besuch abgestattet und ihn über die Reise des Reichsbankpräsd ,denten v»u Havenstei» nach London und deren Zweck verstäu«digt. jWie der . TempS" aus Brüffel meldet, fft über den BesuchsLandSbergs folgende Nvte ausgegeben worden : Minister Jaspetzhat den Besuch des deutschen Geschäftsträgers erhalten, detzihm erklärte , daß er die Antwort der deutschen Regierung un¬verzüglich erhalten werde. Landsberg hat hinzugefugt, daß di»Londoner Reise des Herrn Havenstein dazu angetan sei, diffAntwort der deutschen Regierung zw beschleunigen .Wie der Brüffeler Berichterstatter de» „ TemppS " zu wiffeqglaubt , hat der deutsche Geschäftsträger bei seinem heutigenBesuch bei Jaspar sich über die Absicht und die Haltung Fa ,sparS erkundigt, die die belgische Regierung eventuell emneh-men würde . Theunis und J :par hätten bei der augenblicklichenLage der Dinge offensichtlich nicht die Absicht, ihre Entschlie -tzung rückgängig zu machen . Sie hätten von dem Schritt de«deutschen Geschäftsträgers sofort den Vertretern Frankreich»und Englands Mitteilung gemacht .
Dr . Mayer bei Doincare.

Die Besprrchungen über die deutsch-belgische « ugelegeuhet »find, wie der Korrespondent der „Rouen Bad . Landesztg." er¬fährt , bis auf weiteres suspendiert, da alle Beteiligten auf da»!Ergebnis der Londoner Reffe HavensteinS warten . DemTemps zufolge hat die belgische Regierung sofort die Boffchaf ,ter Frankreichs und Englands von dem heutigen Schrittdeutschen Gesandten Dr . Landsberg unterrichtet.
Nach einer Brüffeler Meldung des Temps , die jedoch schyunwahrscheinlich klingt, soll der deutsche Gesandte bei diese,Gelegenheit Jaspar zugleich geftagt haben, welche Maßnahme ,eventuell Belgien treffen würde, falls keine Einigung zustandekommen sollte. Die Pariser Abendblätter berichten , daß Poin ,rare heute vormittag den deutschen Botschafter Dr . Mayek .empfangen habe . Da für die Reparationsfrage hier ausschließ .lich die deutsche Krirgslastenkommiffion zuständig ist. kann e»als sicher gelten , daß der Besuch des Botschafters mit der bel-gischen Angelegenheit nicht zusammenhängt . Die Repara -ttonskommiffion hat sich , wie vorauszusehen war, in ihrer ge-strigen Wochenschlutzsitzung nicht mit den deutsch-belgisch«Verhandlungen beschäftigt. Sie wird voraussichtlich auch inden nächsten Tagen sich nicht mit dieser Frage befassen . Da »Interesse der Pariser politischen Kreise , besonders der aus -ländischen Diplomaten und Publizisten, für die deutsch-belgisch«Angelegenheit ist nach Beobachtungen auffallend gering.
Die neuen französischen Drobungen.
Die Auffassung der deutschen Regierungskreise gegenüberden neuen französischen Drohungen , die aus Pari »gemeldet werden, ist ruhig. Bezüglich der Ausgleich ».Zahlungen glaubt man , daß Frankreichs ganze, noch ungetilgt^Forderung nur noch 20 Mllionen Franken beträgt, die au»den schon hinterlegten 20 Millionen Goldmark getilgt werde,könnte, falls die anderen Alliierten zu einer vernünftigerenEinsicht neigen .

Wenn jetzt radaulustige Elemente in kattowitz Judenprogromeveranstalten , so zeigt das weiter, daß auch die Sicherheits¬organe in Oberschlesien unfähig sind; die Tatsache zeigt aber
auch , daß keine Vorbeugungsmaßnahmen gegen solchen uner¬wünschten Zustrom getroffen sind , trotzdem von deutscherSeite auf die Gefahr , die eine solch Masseneinwanderung mit
sich bringen mußte , immer wieder hingewiesen worden ist. Die
polnische Regierung hat auch nichts getan , um die Versorgungdes Industriegebiets mit Lebensmitteln in genügender Weisesicherzustellen . Korfanty hat zwar den betörten Masse, immerwieder das Bild vom reichen Polen vorgezauberft die polnischenAgitatoren haben immer wieder gerade von den reichen land¬
wirtschaftlichen Schätzen Polens gesprochen , jetzt, wo sich dieseSchätze zeigen sollen , zeigt fich nur , daß alles Lug und Truggewesen ist und es Ht zu verstehen, wenn die Scharen jetztdemonstrieren und von Korfanty die Einlösung seines Ber -
sprechend , die Aushändigung der sprichwörtlich gewordenenAbstimmungskühe, verlangen . Daß Ost- und Westoberschlesiengerade in der landwirtschaftlichen Versorgung untrennbar zu¬einander gehören, gerade das hat die deutsche Regierung inihren Noten und Denkschriften deutlich genug zum Ausdruckgebracht. Die Industrie selbst hat auf diesen Zusammenhanghingewiesen. Gemäß dem Genfer Abkommen tut man vondeutscher Seite schon was möglich ist, aber es sind die Folgen ,die die Einverleibung Ostoberschlesiens in einen fremdenStaatsverband mit sich brachten, die nun verhindern , daß eine
Sicherstellung der Bevölkerung mit den notwendigen Lebens¬mitteln möglich ist. Dasjenige , was Polen ausführen könnte,das wird nicht ausgeführt , weil die polnischen Eisenbahnen nichtin der Lage sind, die Lebensmittelversorgung auch nur einiger¬maßen durchzuführen. Neue Schwierigkeiten sind entstandenwegen der Anzahlung der Lohne . E» fehlt au Geld ; auchdarauf ist von deutscher Teste hingewiesen worden und auchhier tun die deutschen Banken, die gemäß einer Vereinbarung

sich verpflichtet haberr, deutsches Geld, soweit es in ihren Kraftten steht, zu liefern , alles . Aber einmal leiden wir in Deutschland infolge der Markentwertung selbst unter der Geldknapp¬heit , zum andern aber , und das ist das wesentliche , geht dnsdeutsche Geld in Ostoberschlefien mit einem Aufschlag dich 8«10- Prozent nach Warschau. Das Loch im Osten ermöglicht de«« bstrom der deutschen Zahlungsmittel und dieses Loch imOsten ist in der Hauptsache die Veranlassung, daß eine solcheGeldknappheit jetzt eingetreten ist. Die polnische Regierunghat Maßnahmen zur Beseitigung dieses Welstandes angekündigt,sie will große Merken polnischer Mark nach Ostoberschlefienschaffen . JDb diesen Worten Taten folgen , muß erst abgewar-tet werden ; daß aber diese Taten , selbst wenn sie durchgeführtwerden , in der Lage sind , die Zahlungsmittelknappheit zu be¬seitigen , muß leider bezweifelt werden. Auch wenn die Polenjetzt Landesdarlehens 'kaffen in einigen Städten Ol irschlesien »gründen , so sind das im besten Falle Verwaltungsmaßnahmen»jsie dem Kern des Übels nicht an die Wurzel gehen .Ebenso ungerecht wie die polnischen Behauptungen, tajjjDeutschland keine Lebensmittel liefere und daß die deutsche«Banken nicht für genügende Zahlungsmittel sorgten, sind dieweiteren Anklagen, die gerade in diesen Tagen im „KurjerPolfli " lautgeworden sind und die sich daraus beziehen , daßDeutschland die oberschlestfche Kohle nicht annehmen wolle.Im „Kurjer Polski " wird ausgeführt , daß Deutschland diedreimal so teure Reparationskohle aus England kaufe, trotz¬dem sie dieselbe Kohle aus Oberschlesien kaufen wollte . E»wird weiter gesagt, daß die deutschen Vertreter in Paris sei¬
nerzeit erklärt hätten , die deutsche Regierung fürchte , daß diqvon ihr gestellten Wagen nicht aus Polen wieder herauskämen,Tws polnische Blatt sagt, nicht nur diese Wagen kämen au»!
Osioberschlesien wieder heraus , sondern die polnische Regieo
rung sei ihrerseits noch bereit , täglich 100 Waggons selber z«
stellen ; Deuffchland wolle das aber gar nicht, sondern beo



t itotüt , der polnischen Kohle den. Ahsatzniarft zu nehme » . .- In
j WirkliMett liegen - die Dinge ganz anders . Dir englisch«

Kohle , die wir zu kaufen gezwungen gewesen sind , mutzten wir
deshalb kaufen, weil sie Oualitätskohle war , die uns aus
Oderschlesien nicht geliefert wurde . Die . deutsche Regierung
hat aber , und das »ruh besonders festgehalten werden, in Ver¬
handlungen mit der polnischen Regierung zu erreichen gesucht ,
daß ihr aus Oberschlesien weit größere Kohlcnincngcii als
bisher zur Verfügung gestellt würden . Diesein Ersuchen
konnte indessen bisher von den Polen nicht entsprochen wer¬
den, da einmal die Förderung in Oftoberschlesien zuriukge-
gangen ist, und zum andern die geförderten Kohlen auf die
Halden geschüttet wurden und nicht abtransportiert werden
konnten, da eben die nötigen Wagen fehlten . Richtig an den
Angriffen des „Kurjer Pol,Ti" ist nur das eine, datz immer
noch deutsche Waggons, die nach Polen hineingeführt « nrden ,
nicht wieder herauskommr «.

Wenn sich jetzt die Diitge so traurig gestaltet haben, datz es
bereits zu grötzeren Unrrlhen gekommen ist, so ist das nicht
die Schuld der deutschen Regierung , das ist die Schuld allein
der nationalistischen Kreise Polens und ihrer französischen
Freunde , die die Angliederung eines Landes verlangt haben,
das Polen nicht zu verwalten in der Lage ist . Oberschlesien
wird bei einer solchen Verwaltung nicht eine Schatzkam nier
Polens sein, sondern es wird mit in das Unglück der polni¬
schen Wirtschaft hineingerissen werden. Das Schicksal Ost»
obcrschlesiens ist di« Folge des Genfer Machtspruches, der wi-
der Recht und Gerechtigkeit gefällt worden ist . Datz mutz
klar und deutlich ausgesprochen werden und keine polnische
Geschichtsklitterung wird in der Lage sein , diese geschichtliche
Wahrheit zu verdunkeln.

Politische Neuigkeiten .
Meliere militänswe Besetzung deutscher

Gediete ?
Während der Pariser Berichterstatter de» „Daily Expreß"

erfahren haben will, datz die Reparationsfrage einen derart kri»
tischen Punkt erreicht habe, datz die Möglichkeit einer militari -
scheu « esehung weiterer deutscher Gebiete mehr denn je drohe,
berichten die „Times " , angesichts der Lage im nahen Orient
könnten Frankreich und England ihren Streit nicht fortsetzen
und man sei der Ansicht, datz eine angemessene Regelung erzielt
werden müsse . .

In der Sitzung des französischenKabinetö am gestrigen Fre, -
tag , sei ein Geist der Mäßigung zutage getreten . Niemand
■ftearte , datz scharfe Matz nahmen ergriffen werden . „Ltbre
$001, das Sttnnesalbkommen werde wahrscheinlich der Ausgangs¬
punkt eiiter anders gearteten Politik werden. Ende dieses
Monats würden eine Anzahl deutscher Industrieller di« ver¬
wüsteten Gebiete besuchen . Man erwarte , datz es dann zu wer¬
teren neuen Erörterungen komme .

Hrrise im lothringischen Industriegebiet .
Die „Repudlique" in Strahburg bringt einen eingehenden

Bericht über die Lage im lothringischen Industriegebiet , der
deutlich zu erkennen gibt , welch schweren Nachteil dieser in
deutscher Zeit aufgeblühten Industrie der Btetzer und Dieden-
hosener Gegend durch die Ablösung vom deutschen Markt und

.Wirtschaftsgebiet erwachsen ist. Es heiht darin u . a . :
„Von der allgemeicen wirtschaftlichen Krisis , imter der die

lothringische Großindustrie — mit Aue nähme des Kohlen¬
reviers — seit den letzten Fahren in inehr oder weniger solgen -
schSUerer Weise seufzt, ist wohl kein Zweig so stark in Mittel -
denschaft gezogen , als die Eisenindustrie , die sich in die Hoch¬
ofenindustrie und m die fundamentale Erzerzeugung gliedern
^

Z
^
um Beweis für »ie kritische Lage der HochoseilinLustrie er-

innert die „Rcpubliquc " ait die verlust -reichen Abschlüsse der
grötzten lothringischen Hüttenwerke, wobei allerdings vergessen
wird , mitzmeilen , datz einmal die oft gerügte unsachgemäße
neue Verwaltung der Werke und zum andern die Absicht mit-
spielt, den seinerzeitige» Erwerb der Werke als zu teuer er¬
scheinen zu lassen . Das Blatt sagt dann weiter : „ Im Lothrin¬
ger Becken sind von 6« bestehenden Hochöfen zurzeit nur noch
37 unter Feuer . Autzerordentlich schwer empfinden die loth-
ringiichen Werke den Verlust ihres früheren deutschen Absatz-
gebictes und den Mangel an tüchtigen Spezialarbeitern und
Beamten .

"
Übrigens ist es angesichts der kürzlich eingeleiteten Ablen-

knngsmanöver der Metzer Handelskammer bedeutsam, datz der
Bericht feststelkt : „Der Eingang von Hüttenkoks wird» obschon

vermindert und » » regelmäßig Msp Tonnen täglich/, dich- als
' genügend angesehen bei der momentan reduzierten Roheisen¬

erzeugung .
" Mit der angeblichen deutschen Sabotietüng ist a»

. also mchttzl Für di« Eisene
'
rzerzruzung werden folgende Zah¬

len genannt : 1913 : 21133680 Tonnen , 1930 : 8 078000 Ton»
uen und 1931 : 7 816 878 Tonnen . Bei solchen Zählen ist eS
begreiflich, datz man die Pariser Regierung darauf hinweist,
wie verhängnisvoll diese Entwicklung für das Ansehen Frank¬
reichs im „befreiten Lande" sein muh.

Ikegerdenkschrift an den Völkerbund.
Der Negerkongreß, der kürzlich in Newyork getagt hat , ent¬

sandte vier Delegierte nach Genf, die beim Völkerbund per¬
sönlich eine Denkschrift vertreten sollen , die bereits vor
längerer Zeit dem Generalsekretariat eingereicht worden ist.
Die Neger wünschen , datz der Völkerbund ihnen eine oder
mehrere der ehemaligen deutschen Kolonie« in Afrika zur
Bildung eines grotzen RegerstaateS überlätzt. Sie wollen der
Welt beweisen, datz sie sehr wohl fähig sind , sich nach den Be¬
stimmungen des Böllerbuiidpaktes selbst zu regieren und sie
lehnen mit aller Entrüstung jeden Gedanken daran ab, datz
fie etwa den Krieg der Schwarzen gegen die Weißen prokla¬
mieren wollen . Als sic gefragt wurden , erklärte einer von
ihnen : Vielleicht werden wir sogar ein gar nicht so unwür¬
diges Mitglied des Völkerbundes sein . Sehr ernst fügte er
hinzu : Wir sind viel weniger kriegslustig als die Weißen . Der
Präsident der Delegation, der ans Sierre Leone stammt,
heißt Morki, sein Sekretär Adam ; ferner gehören der Dele¬
gation an van Sherill aus Rcwhork und Meallv von den
Antillen.

Lusammenstöhe mit englischen Truppen ?
Das englische Kabinett hielt heute nachinittag eine Sitzung

zur Diskussion der Politik des naheir Ostens ab, die sich in
einer sehr kritischen Atmosphäre abspielte, wie selten seit dem
Kriege. Dein Kabinett lagen Berichte über die Metzeleien und
den Brand von Smyrna vor, die von 100 Toten sprechen . Au¬
ßerdem zirkulierten selbst in offiziellen Kreisen alle möglichen
Gerüchte, nach denen es bereits zu Zusammenstößen zwischen
englischen und türkischen Truppen gekommen sein soll, wäh¬
rend andere Nachrichten von getöteten Engländern in Smyrna
sprechen . Unter diesen Umständen war es die erste Aufgabe
des Kabinetts , die Wahrheit dieser verschiedenen Berichte fest¬
zustellen. Im Kabinettsrat wurde offiziell festgestellt , datz man
die Drohungen KemalS nicht allzu ernst nimmt und nach wie
vor auf Frankreich vertraut , datz es aus Kemal einen solchen
Druck ausüben werde, um ihn von Konstaatinopel fernznbal -
ten.

Aber Nachrichten aus Pari « zeigen , datz Frankreich seinem
Wunsch, Kemal von einer Besetzung Konstantinopels abzuhal -
ten , nicht so nachdrücklich vertritt , wie es ursprünglich den An¬
schein hatte . Die französische Rote ist hier unmittelbar vor
Zusammentritt des Kabinettsrats eingegangen . Sie bestätigt
neuerdings die Absicht Frankreichs, den englischen Standpunkt ,
die Dardanellen offen zu halten , zu unterstützen.

Marsch der Kemaliften aus Konstantinopel. Dem Daily Te¬
legraph zufolge bewegt sich ein großer Teil des türkische « Hee¬
res , das in Smyrna eingetroffen war , jetzt in nördlicher Rich¬
tung auf JSmid zu . Bisher ist jedoch keinerlei Aktion, die sich
gegen die Meerengen gerichtet hätte , unternommen worden.

Linsteliungsmögiichkeit in die Neichs -
marine.

* Die Nachrichtenstelle des ReichSwehrministeriunts teilt unS
felgendes mit : Zum 1 . November d . I . wird wieder eine grö¬
ßere Anzahl von Freiwillige» für die ReichSmarine benötigt.
Junge Leut« im Alter von 17—23 Jahren , die mit Lust und
Liebe sich in unserer Kriegsmarine dem Soldatenberuf wid¬
men wollen, müssen sofort an die Schiffsstammdivifion der
Nordsee (Einstellung ) Wilhelmshaven , rin entsprechendes Ge¬
such . mit Lebenslauf richten. Es werden nur Freiwillige als
Berufssoldaten mit ISjähriger Dienstverpflichtung eingestellt,
und zwar als Matrose «, in erster Linie Leute der seemänni¬
schen und halbseemännifchen Bevölkerung, sowie Handwerker,
besonders Ziuimerleute , Schuhmacher, Schneider und ge¬
lernte Musiker, ferner als Heizer solche, die eine dreijährige ,
prakttsche , technische Ausbildung genossen haben, besonders
Kupferschmiede, Mcclxiniker . Schlosser und Dreher . Den
schweren und ernsten Ausgaben entsprechend , die der deutschen
Wehrmacht zur See zufalle» , kommen nur sittlich und körper¬
lich «inwandfreie Freiwillige zur Einstellung . Sie müssen

gerichtlich »»bestraft sein , ferner - inüssen - sie- uneingeschrätA
seedienstfähig fein, von guter Gesundheit , kräftige« Sörpesi»bau und volle Sehschärfe besitzen . .Farbenüntüchtigkeit schließtvon der Einstellung aus .

' Der Ausbildung an Bord gehteine längere infanteristische Ausvildung an Land voraus ' Die
Soldaten der Wehrmacht erhalten « Äreud ihrer Dienstzeit
eine weitere Schul- und sachliche Soyderausbildnng , um
ihnen den späteren Übergang , in . eine» bürgerlick en Beruf zu
erleichtern. Alles Nähere können Freiwillige bei der An »
»ahniestellc der Säuffstamindivisiau der Nordsee lEinstellunal
in Wilhelmshaven erfahren . Eine persönliche Vorstellung ist
nicht erwünscht.

Nurze polit . Nachrichten .
* Änderung der Gebühren im Paket - »sw . Verkehr nach Mat

Ausland. Der deutsche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im Auslands - , Paket -, Telegramm - unI
Zeitungsverkehr ist mit Wirkung vom 16. September an auf300 M . festgesetzt worden. Dieses llinrechnuiigsverhältnis ist
auch für die Wertangabe auf Paketen unb Briefen sowie auf
Kästchen mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend. Für
Ferngespräche nach dem Ausland werden gleichfalls entspre¬
chend erhöhte Gebühren erhoben werden. Nähere Auskünfteerteilen die Postanstalten .

Mochenrückblicke .
Die Sorge zur Eindeckung de « Wintervorrate »

steht im Mittelpunkt des staatlichen, städtischen und persön¬
lichen Interesses . Tie erneut aufgeworfene Frage der Re¬
parationsleistungen lastet auf Außen- und Innenpolitik , auf
Handel und Industrie . Das gesamte Wirtschaftsleben leidet
am Mangel an Betriebskapital , was das Reich , die Länder
und Städte wiederum mit großer Sorge erfüllen mutz, im
Gedanken an die Versorgung der Bevölkerung
mitden notwendigsten Lebensmitteln . Infolge der Unsicherheit
der wirtschaftlichen Lage werden die dazu notwendigen Schritte
erheblich erschwert . Zu begrützen rft es, datz der Karlsruher
Stadtrat die Massenzufuhr von Ob" zur Wintereindeckung in
großzügiger Weise finanzieren will , die Eröffnuilg eine« vor¬
übergehenden Kredites bis zu füirfzig Millionen Mark bean¬
tragt hat und mit einem grohangclegten Kartoffelversorgungs -
programm , einer ergänzenden Einfuhr von Magermilch an»
der Schweiz, dem Bedürfnis der Bevölkerung Rechnung tra¬
gen will.

Die Preiserhöhung für Kohle wird gerade jetzt bei WinterS-
beginn recht hart empfunden werden. Beträgt doch heute der
Kohle n preis einschließlich Kohlensteuer das 400fache des
Friedenspreises ! Die Kohlenpreise haben neben denen de»
Eisens bald das Preisniveau des Weltmarktkurses erklommen.
Kein Wunder , ist doch der Grohhandelsindex gegenüber Au¬
gust von 139 aus 289 im Anfang September gestiegen was
ohne weiteres wieder die Lohnskala in die Höhe treiben mutz.

Gesunden Währungsverhältnissen , und damit einer wenig¬
stens äußeren Stabilisierung des Geldwertes , werden wir
erst dann entgegengehen können, wenn die verderbliche In¬
flation ein endgültiges Ende genommen haben mird . Das
wird aber bei der Unsicherheit der derzeitigen politischen euro¬
päischen Verhältnisse 'n absehbarer Zeit nicht der Fall sein.
Die Länder tuen ihr Bestes, um all den Nöten begegnen zu
können. Auf dem A r b e i t s m a r k t zeigen sich schon Ver¬
schiebungen . Das Baugewerbe ist immer noch gut beschäftigt.
Die Aufnahmefähigkeit der Tabakindustrie geht zurück , der
Sckinuckwareiiaufträge mangeln Aufträge . Einzelne Betriebe
sahen sich bereits zu Einstellungen gezwtuigen.

Die Gerichte haben Weisungen erhalten , datz sie in ihrer
Strafvollstreckung Rücksicht üben und niüglichsten Straf¬
aufschub gewähren sollen , um den betreffenden Personen
nicht di« Sorge für den Unterhalt ihrer Angehörigen völlig
zu rauben . Mit Recht hat man sich seither in Frage der
Kartoffelversorgung über jegliche Verhinderung der
Kartoffelausfuhr aus Württemberg , das hierin ein Mer -
fchutzland darstellr, gewehrt und beschwert . Es müßte die
Landwirtschaft überhaupt den Städten durch Abschlüsse von
Lieferungsverträgen mehr entgegenloinmen . Es könnten
Kartoffelsendungen zum halben Gewicht verfrach¬
tet und die sogenannten Kartoffel -Tarife verbilligt werden.
Amtlich wird soeben mitgeteilt, daß für den Bereich der deut¬
schen Reichsbahn wieder ein Ausnahmetarif für
frische Kartoffeln , mit Gültigkeit vom 1 . September
1922 dis 18. Mai 1923, bei Aufgabe als Frachtstückgut in

Geheimen « at Dr . Adolf v . Gecbeldiiuser
zu seinem 70 . Geburtstag .

Am 17 . September feiert Geheime.r Rat Dr . Adolf von
O e che l häuf er , der hier im Ruhestand lebende Pro¬
fessor der Kunstgeschichte der Karlsruher Hoch-
jchtzle seinen 70 . Geburtstag .

Vom Sekretariat der Technischen Hochschule Karlsruhe wird
Uns hierzu geschrieben :

Es ist nicht leicht, in deui eiigdegrenzten Raum , der heute
im Feuilleton einer Tageszeitung zur Verfügung steht , der
Bedeutung dieses Mannes gerecht zu tverden. Darum möge
es einer berufene» Feder Vorbehalten bleiüen, bald ausführlich
ntzer die Persönlichkeit und das bisherige Lcbenswerk des Ge-
lehrten zu schreiben .

Geboren im Fahre 1852 zu Mülheim a. d . Ruhr widmete er
sich nach Absolvierung des Gymnasiums in Dessau an den
Technischen Hochschulen in Berlin und Hannover dem Studium
des Baufaches und der Jngenieurwiffenschaft . bestand 1877 die
preußische Banführerprüsiing , studierte sodann bi « 1884 an
der Universität Heidelberg und promovierte 1S85 zum Dr . phil .
au der Universität Berlin . Hieraus habilitierte er fick, 1886
an der Universität Heidelberg als P r i v a l d o z e n t in r
Kunstgeschichte , wo ihm 1890 der Titel eines autzeror-
deutlichen Professors verliehen wurde . Auf l . Oktober 1893
folgte er einem Rufe an die Technische Hochschule
Karlsruhe als ordentlicher Professor der Kunstgeschichte ,
«vv er als Nachfolger Lnbkes eine an Erfolgen reiche Lehrtätig¬
keit ansübte . Fm April 1902 wurde er znin Hofrat , 1904 zum
Geheimen Hoftat und im Januar >918 zum Geheimen Rat
2. Klasse ernannt . Freiwillig meldete sich der Fubitar bei
AusOruch des Weltkrieges zur Verwendung im Heeresdienst
und wurde als Adjutant zum Militärgouvernsiir für die Pro¬
vinz Anlwerven cinbernfen , welches Amt er bekleidete , bis er
im Oktober 1917 seine Lehrtätigkeit an der Technischen Hoch
schule Karlsruhe wieder aufuahm . Zweimal , nämlich für
die Studienjahre 1902/03 und 1909/10, wurde er durch das
Vertrauen seiner Kollegen zum Rektor der Technische »
Hochschule und im Herbst 1913 zum Abgeordneten de »
Erste, , Kammer der Landstände als Vertreter der Fridericiana
gewählt.

Von den zahlreichen Veröfsentlichnugen des Geh.
Rat Dr . von Oechlhänser mögen nur erwähnt werden : Über
Erhaltung und Erneuerung vo» Kirchen ; die mittelalterlichen
Wandgemälde im Grotzherzogtüni Baden ; Geschichte der Aka¬
demie der bildenden Künste ; der Ott -Heinrichsbau de Heidel¬
berger Schlosses ; Das Heidelberger Schloß ; Ban - und Kunst¬
geschichtlicher Führer ; Der kunstgewerbliche Unterricht an den
deutschen Hochschulen ; Wege , Ziele und Gefahren der Denk¬
malpflege ; ferner die Kunstdenkmäler einer Reibe von Amts¬
bezirken des badischen Landes .

Die hervorragenden Verdienste, welche sich der Fubilar als
Vorsitzender des Tages der Denkmalspflege erworben hat,
sind durch Verleihung zahlreicher Ordensauszerchnungen an¬
erkannt worden. Am 1 . Oktober 1918 konnte Geh. Rat Dr .
von Oechethäuscr sein 25jährigüs Diennjubilänin als ordent¬
licher Professor feiern nnd auf 1 . Oktober 1919 erfolgte seinem
Ansuchen entsprechend seine Versetzung in den Ruhestand.

Dcmkoar gedeuki die Fridericiana am heurigen Tage des
hervorragenden Lehrers und- »veltbekannten Gelehrten , der bei
seiner ausgedehnten wisienschaftlichen Betätigung „och die Zeit
zu ersotgreichcm Wirken für das Geineinwohl fand . In leben¬
dig wirkenden Vorträgen brachte er die Ergebnisse feiner For -
jchertätigkeit auch der weitesten Öffentlichkeit , zumal dein nach
Bildung strebenden Arbeiter, in, Voltsbildungsverein näher .
Möge dem Fubilar , bei denen aufrechtem Gang niemand auf
sein Alter schließen würde, die geistige und körperliche Frisck «
noch lange Fahre erhalten bleiben.

Die Morgenfeier im Landesweater .
Zu der am 17 . September , vormittags \ \ A Ulrr , int Landes¬

theater stottfindenden Morgenfeier wird uns geschrieben :
Zur Aufführung gelangen Kammermujikwerke badischer
Komponisten. Ten Eingang des von Herrn Konzertmeister
Boigt zufam menge stellten Programines bilden die Urauf¬
führung e i n e s S t r e i ch q » a r t e t t s von Arthur
Küste rer , ein Werk voll schönster Romantik und blühender
Melodik. Anmutig reiht sich ein musikalisches Bild an das an¬
dere, frei von jeder Problematik und doch kühn aus . dem Emp»
finden des moderne» Musikers herausgeboren . Strenger im

Stil , weiter gefchwnngen in der Linie, weniger bilderreich, doch
gerade so warm einpfunden uitd nicht minder klangschön gibt
sich das Streichquartett von Heinrich Kaminski , das erst¬
mals i » Karlsruhe gespielt wird . Ausführende beider Werke
sind die Herren : Konzertmeister Voigt , Kammermusiker
Willy Grabert , Kammervirtuose Heinr . Müller und
Kammermusiker Paul Trautvetter . Zwischen den Jn -
strumentalwerken steht ein Liederzyklus „Lieder an ein Mäd¬
chen " der Karlsruher Komponisti». Margarete Schweikert ,
der ebenfalls i » das Gebiet der Kamnierinnfik gehört und auch
eine Erstaufführung für Karlsruhe bedeutet. Die neun Ge¬
dichte des früher in Karlsruhe als Redakteur tätigen schwäbi¬
schen Dichters Hans Heinrich Ehrl er sind zu einer einzigen
Gesangsszene zusammengeschweißt und in thematischer Arbett
durch das Klavier nusgedeutet . Opernsänger Wilhelm N e n t-
w i g wird die Lieder interpretieren , im Verein mit der Kom¬
ponistin am Flügel . Das Karlsruher Streichquartett wird die
Quartette zu Gehör bringen . Für die Morgenfeier war von
der Generaldirektion auch noch ein Liedcrzyklus des jungen
Pforzheinier Komponisten Heinrich L e v i n g e r vorgesehen.
Das Toitwerk ssi aber von d«»t Komponisten für diesen Anlaß
zurückgezogen worden und wird in einer späteren Veranstal -
tung znm Vortrag gelangen.

*

In der Festwoche des Landeöthealers steht dem PublikuUk
ein besonderes Ereignis bevor . Es ist der Intendanz gelungen,
für die Aufführung der „ Z a u b e r f I ö t e" Herrn Fritz
Krauß von der Münchener Staatsoper als Gast für die Par¬
tie des Tamino zu gewinnen . Herr Fritz Krauß ist i» de»
letzten Jahren einer der believteficn nnd gefeiertesten Tenör «
Deutschlands gcwc-rdcn . - - Der hiesige Vertreter des Tamino ,
Herr N e n t w i g, war wegen der überaus anstrengenden Vor- «
bereitungen zu der Oper „Casanova"

, in der er die Titelrolle
gibt, nicht in der Lage, diesmal die Parti « zu fingen .

*

* Turmbrrgbeleuchtung . Wegen des ungünstigen Wetters
ist das vo» der Stadt Durlack auf heute , L-amstag abend, i»
Aussicht genommene bengalische Beleuchtung des Turmbergs
mit anschließendem Feuerwerk und vorausgehendem Konzert
auf nächsten Samstag den 33 . September d. I . verlegt
worden.



, ist. - Für den Versand von frisch » « Obst
feiten ja nunmehr die neuen Frachtermäßigung «» (dom 18.
Weptember bis 31 . Dezencker) . die wir . im amtlich« , LeU d«r
.Karlsruher Zeitung " von vorgestern bezw, heut« »erSfsent-
bärt Hecken .

Streng sucht man seither gegen die Verfälscher von
iLebenkmitteln und vor allem gegen die Milchpant »
Scher vorzugehen. Die Staatsanwaltschaften find, wie wir
Mnter der Rubrik . Badische Übersicht " unserer heutigen Num¬
mer näher ausführen , angewiesen worden, die Strafverfolgung
Llcher Personen mit allem Nachdruck zu betreiben . Stadt
«nd Land. Produzent und Konsument mühten sich mehr ver¬
ständigen. Landwirtschaft und Verbraucherorganisationen
« üssen einander näher gebracht werden. In der Ein¬
schränkung verständlich mühte doch Unternehmer - und
Perbraucherkrcisen sein , wenn man nunmehr zur Herstellung
eines Einheitsbieres von geringerer Stammwürze schreitet.
Das Gleiche gilt auch für das Verbot einer Einfuhr von
Huckerwaren. Tabak und Tafelobst, wogegen die Verbände der

' Arbeitgeber und Arbeitnehmer bereits protestierten . Dabei
Haben sich die Tabakindustrie auf ein halbes Jahr mit Ma¬
terial eingedeckt.

Die von , Ministerium des Innern seit Juni geübte AuS -
I ä n d e r k o n t r o l l « hat sich in Baden gut bewährt . Die
$o viel umkämpfte Ausländersteuer hatte durchaus nicht zu
«iner Flucht der Ausländer geführt . Neu ist die Verordnung ,
dah sie beim Melden auf den einzelnen Pahstellen einen Sicht¬
vermerk auf das Patzvisum ausgestempelt erhalten , wonach
sie sich innerhalb 24 Stunden bei der zuständigen j
Polizeibehörde des Aufenthaltsortes melden müssen. An die¬
ser Stelle rühmenswert und bei Ausführung , zu begrühen
ist ein Plakat , das in den Geschäften aufgehängt werden soll ,
wonach Artikel des täglichen Bedarfes nur noch an I n l S n -
der abgegeben werden sollen .

In der Zuckerbewirtschaftung wird « ne
, Zwangswirtschaft unbedingt eingeführt , ebenso daS
Zuckerkartell mehr kontrolliert werden müssen . Kann in der
Zwangsbewirtschaftung der Kleinhandel die Verteilung nicht
übernehmen , so iverden wieder Marken in Erscheinung tr « en.
Die Verhältnisse können so nicht fortdauern , dah es überall
on Zucker fehlt , während tatsächlich die Zuckerproduk-
tion die Höhe des Jahres 1013 erreicht hat .

Der Paragraph , der die Erhebung des WiederanschaffungS-
»reise» gestattet, besteht einmal . Beim allgemeinen P r e , s -
Wucher jedock, können gerade die Verbranchcrorgamfatwnen
auf eine wirksame Selbsthilfe ihrer Mitglieder h,n-
arbeiten , wie der Vertreter des Justizministeriums auf der
Konferenz der Vertreter der Verbraucherkreife nachdrücklich
vetonte . Polizei , wie Justiz hicken zudem genug Handhaben,
um einem weiteren unverantwortlichen , unierwuhlenden
ststuchertum ein ernstliches Halt zu gebieten. A. H .

JSabiscbe THebersicbt.
Lebensmittelpreise und Waren *

bescbaSenbeit .
Die Preise für Rahrungs - und Ge" nittel haben in letzter

Zeit eine Höhe erreicht, die den Käufer mehr denn je zu der

f :Wartung berechtigt, dah er für sein Geld nur reine , uuver-
lschte und unverdorbene Waren erhält . Erzeuger und

Ländler , die ihre Erzeugnisse und Waren verfälscht ^ er ver¬
dorben in den Verkehr bringen , verdienen schärfste Ahudung.
Die Staatsanwaltschaften sind daher, wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , angewiesen worden, die Strafverfolgung sol¬
cher Personen mit allem Nachdruck zu betrecken und aus
empfindlichste Bestrafung durch entsprechende Anträge de, de»
Gerichten hinzuwirken.

LandestAnkvertrag im Friseurgewerbe .
Im Arbeitsministerium fanden Verhandlungen zwischen

Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer deS Badischen
griseurgewerbes statt , die zum Abschluh eine« neuen Landes -
tarifes ab 1 . September 1922 führten .

Invalidenversicherung .
Pom 1 . Okt. 1922 ab sind in der Invalidenversicherung fünf

« eitere Lohntlaffen geschaffen worden. Demgemätz sindkünftigan
Beiträgen je zur Hälfte von , Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Wöchentlich zu entrichten : Bei einem tatsächlichen JahreSar -
deitSverdienst bis zu 1000 M . l .Klasse A ) 3,60 M ., von mehr
wls 1000 M . bis 3000 M . (Klasse S ) 4,60 Mark , t» „ mehr als
8000 M . bis 6000 M . Klaffe (7) 6,50 Ml . von meh» als 6000

flKttti dis 7000 SRv (ÄFtuffr ftÖO Mark, oon glg 7000
Mark bis 9000 M . (Klasse E ) 7,60 von mehr aw SÜV0 M.di, 18000 M . (Klasie F ) S M .. von 12000 M . bi» IS 000 M.
(Klaffe 6 ) 10,50 M ., Bon 15 000 ge . 6i» 18 000 ®fl. (Klasie H )12 SRI, von 18000 M . bis 27 00V M . (Klaffe 7) 1» M .. von
27 000 M . bis 39 000 Mi ,Klaffe X) 24 M.. von 36 000 M . bi»
64 000 M . Klaff« I.) 30 M .. Von 64000 M - bis 72000 Marl
(Klasse hl ) 4L M .. von mehr als 72 000 M. (« affe N) 62 M.

Ikrrrze tflacbricbten aus Baden .
DiZ . Pirmafen », 16. Sept . Im nahen Dorfe Höheichweilerertönte dieser Tage die Sturm,lock «, aber nicht zur Bekamp,

fung eines Brandes , sondern, um die Einwohnerschaft zur « er-folgung eines Landstreichers zu alarmieren . Angesichts ver-
schiedener , in letzter Zeit vorgekommener Überfälle bewaffnetenstch dre Bewohner mit Sensen , Stöcken . Äxten usw . und um-stellten unter Führung von zwc , Gendarmen de« Wald , in demder Verdächtige verschwunden war . Rach längeren Streifenfanb man den Flüchtling in der Person eines zitternde «EchneidrrteniS, der aber feine Unschuld Nachweise» konnte und
daraufhin wieder auf freien Fuß gesetzt wurde.DZ . Ludwigshafen a. Rh. . 16. Sept . In den Nächten vom
, - ouf ' • llnd vom 10. auf 11 . September wurden an der Te-lffl*apl,eiiUitHng Mischen Ludwigshafe» und Oggersheim je4 X o0 Meter Kupferdrabt entwendet. Dadurch traten außerDaMchaden schwere Störungen i» der Fernleitung auf .Die Tmer konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden.>DZ . Krautheim , 16 . Sept . Die Jagst führt infolge des an¬haltenden Regens Hochwasser . Hier ist das Tal weithin über¬

schwemmt . Biel Ohmd, das noch auf den Wiesen lagerte ,®ur"e ^ Eggeschwemmt und so großer Schaden angerichtel .'DZ . Waibswdt, 16 . Sept . Hieic wurde einem Landwirt , wierin vorigen Jahre , ein 9 Är großer Kleeacker von einem Unbe¬kannten abgemäht und abgefahren, ohne daß man des Tä¬ters habhaft werden konnte .
tt>Z . Offenburg» Dieser Tage begab fick, hier einMann auf den Weg zum Felddiebstahl und rief einem

Komplizen zu, daß er mitkommen solle . Im Hausflur be¬
gegnete er einem Mann , den er fiir einen guten Freund hieltund zum Mitkommen aufforderte . Ohne Antwort von die-
seni abzuwarten , machte er sich Hann aber auf den Weg . Der
vermeintliche gute Freund war indessen ein Wachtmeister, der
fich auf die Lauer stellte , und die Felddiebe, als sie von ihrem
nächtlichen Raubzug heimkehrten, dingfest machte .

>DZ . Lahr, 16. Sept . Eine empfindliche Strafe wegen
Steuerhinterziehung erhielt der früher hier ansässige JuwelierEdmund Wackel , jetzt in Berlin -Steglitz. Wegen Hinter¬
ziehung der Besitzsteuer , der Kriegsabgabe vom Vermögens¬
zuwachs uni » des Reichsnotopfers erkannte das Finanzamt
Lahr gegen ihn auf eine Geldstrafe von 83 935 M.

DZ . Freiburg , 16. Sept . In der Ortsgruppe Freiburg des
Badischen Schwarzwackbereins, die jetzt rund 4000 Mitglieder
zählt , fanb am Mittwoch die Ehrung von 250 hiesigen und
28 auswärtigen Mitgliedern statt, die 25 Jahre dem Verein
angehüren . Sie ivurden mit dem Silbernen Schwarzwald¬
vereinszeichen und einer Ehrenurkunde bedacht . Unter den
Geehrten befand sich auch Alt-Reichskanzler Febrenbach, der
im Laufe des Abends das Wort ergriff , wobei er im Namen
der Stadt dem Schwarzwaldverein bankte und die Schönheitendes Schwarzwalde, in begeisterten Worten pries . Die An¬
sprache wurde mfi stürmischer Begeisterung ausgenommen .
Geh. Rat Fabricius rühmte in seiner Ansprache den ideellen
Wert der Berge als Tröstspender in unserer trübe » Zeit und
widmet« sein „Wald Heil" dem deutschen Baterlande .

Ans der Landeshauptstadt .
* Die Fei« de, 75jährigen Bestehens der Freiwillige «

Fruerwrhr . 75 Jahre sind ins Land gegangen, seit die Karls¬
ruher Freiwill ^ e Feuerwehr da, Licht der Welt erblickte . Es
war am 3. Marz 1847 als im „ Tagblatt " ein Aufruf behufs
Bildung einer freiwilligen Feuerwehr erschien , veranlaßt durch
den großen Theaterbrand am 28 . Februar 1847, bei welchem
63 Menschen ums Leben kamen . Bereits im Soinmer 1846
war in der Nachbarstadt Durlach eine freiwillige Feuerwehr
gegründet worden, und zwar durch die Anregung eines Bür¬
gers , des damaligen städtische» Baumeisters Christian Hengst,
die bei dem großen Theaterbrande bereits in anerkennender
Weise ihr Können zeigte . Die „Karlsruher Zeitung " schrieb
damals nach dem Brande : „ Eine besondere Anerkennung sind
wir unseren wackereu Nachbarn, dem ncugebildcten Pompier -
korps von Durlach schuldig, das mit einer Fcuerlüschmaschine
Von Metz in Heidelberg die kräftigste Hilfe leistete .

" Diesem
Beispiele folgend, bildete sich dann die Freiwillige Feuerwehr
Karlsruhe , an deren Spitze damals Baürat Bader und Kauf -
mann Stempf standen. Am 19. März konnte bereits berich¬

tet werden, daß dem K»rps 160 Mitglieder des TurtivetztzstM«nd 208 andere Einwohner beigetreken fisid. In ' fcn nmtheschrittrnen Bahnen wandelte die Feuerwehr » etter, sodäßdieselbe heute auf ein 75jähriges Bestehen zurückblicken kam»
Immer fanden sich Männer , welche das Korps leiteten . Wst>erinnern uns der Männer Dölling, Voit, Döring, Kautt »Markstahler , Schlachter und Heutzer. Aber es mangelte auch
nicht an Mitgliedern , welche sich der edlen Frnerwehrsach«widmeten und aus welchen wieder die Chargierten hervvH»
gingen . Es würde zu weit führen , an dieser Stelle die
dienste unserer Feuerwehr aufzuzählen , die fick dieselbe j,den 76 Jahren für die Stadt und ihre Einwohnerschaft tu
worben hat . Das war ihr aber nur durch die rege Unter¬
stützung der Stadwerwaltung möglich und da niüsten wir der
jeweiligen Oberbürgermeister Malsch , Lauter . Schnetzler,Siegrist und Dr . Finter gedenken , die dem Feuerschutz der
Stadt reges Jntereffe entgegenbrachten und speziell in de»
letzten Jahren mit Unterstützung dcr technische,, Referent« »
Direktor Gichne , Baurai Helck , Direkor Eglinger uub Ober»
baurat Seitz dar Korps mit Gerätschaften vorbildlich ausae »
rüstet haben .

Staatsanzeiger«
Bekanntmachung.

Erhöhung der BerwaltungSkoftenbeitrüge bei xilgung «.
darlehr ».

Mit Ermächtigung des Badischen StaatSmmistcriums unst
soweit erforderlich im Einverständnis mit dev, Reichsmiuistrrder Justiz sowie dem Badischen Justizministerium wird zu»
Ausführung des Gesetzes über die Erhöhung der VenoallnngD.
kostenbeiträge bei Tilgungsdarlehen vom g. Juni 1922 (RGW .I , S . 486 ) folgendes bestimmt:

Zu tz >1 des Gesetzes :
Als unter Staatsaufficht stehende Kreditanstalt in, Sinnedes Gesetzes ist die Karlsruher Lebensversicherung A .-lF.

(vorm . Allgemeine Versorguiigsanstalt ) in Karlsruhe auzq .
sehen.

Zu tz 12 des Gesetzes :
Es wird der genannten Anstalt freigestellt, die Zinssatzes»

Höhung für diejenigen Darlehen , bei denen neben den Zin¬
sen kein besonderer Verwaltungskostenbeitrag erhoben wird,
nicht nach dem Kapilalschuldrest des Tilgungsdarlehens , der fichnach dem für das Darlehen gellenden Tilgungsplan jeioeiltz
für das einzelne Jahr ergibt, sondern nach einem Durchs
fchnittsbetrag unter Zugrundelegung eines Zeitraums vo»
längstens 10 Jahren zu berechnen .

Karlsruhe , den 14 . Sepiember 1922,
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

I . B . : Dr . A . Jung . Mülle?.

Berkehrssperren.
Aufgehoben ist Annahirrefperre nach Leipzig , Dresden, Zit¬

tau , Mitweida , Zwickau , Glauchau, Bautzen, Reichenbach,
Plauen (Vogtland ), Anuaberg ^Erzgebirge) , Meißen, Meißen-
Triebifchtal , Greiz und Werdau .

Zur Vermeidung von Verkehrsstockungen auf den Bahn¬
höfen Weil -Leopoldshöhe, Lörrach und Haltingen wird mit
Wirkung vom 18 . September 1922 an bis auf weiteres fchc
diese Bahnhöfe die in der allgemeinen Ausführungsbestim¬
mung 1 (2) zu § 80 der Eisenbahnverkehrsordnung genannt«
standgeldfreie Frist bei Weiterbeförderung von Wagen ohne
Umladung bei Neuaufgabe durch den Empfänger wie de«
Absender auf 2 Stunden herabgesetzt . Bei Überschreitung
dieser Frist wird ein Wagenstandgelt von 1000 M . für jeden
Weiterleitungswagen und für je angefangene 24 Stunden er¬
hoben.

YKLONETTE
„ AiiiMiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiH

seit über 20 Jahren
bekannt als wirtschaft¬
lichstes Kleinauto - Ein¬
fache Bedienung , sehr
billiger Betrieb . Ver¬
langen Sie bestimmt
noch heute Angebot

„K . Z .“ auf 2-Sitzer , 4-Sitzer oder Lieferwagen von der
Cyklo n - Maschinenfabrik m . b- H ., Berlin W . #,

Eine Postkarte genügt .

Sonntag , den 17 . September
Laed »»theater >

V» — geg . 1 Uhr , 40 Mk.
ir Eröffnung der Fest¬

woche

Landes theater .
6ljt — geg -9 ‘/» Uhr200 Mk.
Erster Abend der Fest¬
woche . Neueinstudiert :

OthelloMorgenfeier :
Kammermusik badischer

Komponisten
Koaserttsaws

7- 8' /. Uhr . 80 M.
Im weißen RöBI.

□O DdQDD OaaC

l

‘ ' Bank
1 Eingezahltes Kapital : 550 Millionen M.
2 Rückstellungen : 400 Millienen M .

1 Niederlassungen in Baden:

| Mannheim rr Heidelberg
1 Freiburgi. B. r: Konstanz
} Sorgfältige Erledigung aller
) bankmässigen Geschäfte

K - 9 'ck
nrimnrri nnnnpnnapi ^ ^
Für den Freistaat Baden sucht bedeutendes Haus

»er Sargausstattungsbranche
Srst .S Verkaufskraft ,

welche bei Tischleret «« und Sargmagnjinen bestens
Dingeführt ist, gegen hohe Provision .

Bewerbungen , mit ausführlichen Angaben über biS-
«erige Tättgkeit, Lichtbild ufw . find zu richten unter
»r . 9 .605 an die Geschäftsstelle dieses B -attes .

Prima gelbe (
Speise Kartoffeln ,

werden täglich von 2 - 6 Uhr von 50 Pfund ab i
ausgegeben. |

Preis heute : Mk 420 .— pro Zentner .
Saly Haas , Karlsruhe .

Verkaufsstelle : Atter Bahnhof . Durchgang Kriegs -
flraste « ach »er vanmeisterstratz « a602

SeflHlt , IMkmOr . Mm. WemW
und Raster- klpparate. sowie komplette Rasier -
Garnituren . Geschenk Vrtikel usw . empfiehlt in

großer ar | Uiimmpl t » Werderstratzt IN
Auswahl neu l leUIttillv », « tohtwarengeschäft.
MasterMesserhohlschletferei . K .563

vermittelt

OttoBnhlcr
Liegenschaft« - Agentur
Karlsruhe i. B.

Sofienstraße 19
Telephon 2812

MESSER
PÜTZ

Ve7Wi »iti!«n durdi Pt.kilt ^tnn
Enameline-Werke .Höchst

SOrgerl. Seörtspflege
t. StTiitiji Smchtrbsrkkit.
P .2 .2 .1 Oberkirch. Der

Eiseî sahnaffistent Franz
Laver Hedapp in Ons -
bach bei Achern als Be¬
vollmächtigter der Erben
des Franz Rupp in St .
Ingbert (Pfalz ) har bean¬
tragt , die verfchcsilenen 1 .
Jakob Rupp , gehören am
19. Jan . 1828 in Schal¬
lode » back bei Kaiserslau¬
tern , 2. Maria Anna
Rupp , geb . am 3 . April
1851 in Ulm , beide zuletzt
wohnhaft in Ulm, Amt
Oberkirch in Baden , für
tot zu erklären . Die be-
zeichneteu Verschollenen
werden aufgefordert , sich
spätestens in de» , auf :
Teanersta «, de » 12 . April
1923 , vormittags 11 Uhr,
vordem Amtsgericht Ober¬
kirch auberaumten Auf-
geiborstcrmine zu mel¬
den , widrigenfalls die To¬

deserklärung erfolgen
wird. An alle , welche
Auskunft über Leben oder
Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen , ergeht
die Aufforderung , späte¬
stens i», Aufgelbolstermi-
„e dem Gericht Anzeige
zu »racken .
O .'erkirch . 8 . Sept . 1922.

Bad . Amtsgericht .

P .3.2 .1 Baden. In Sa¬
chen Dr . Kaplan -Rnmers -
kh, früher in Baden-Ba¬
den, zurzeit unbekannten
Aufenthalts , gegen Frau
Marie Böhres in Baden-
Baden , Leopoldstraße, we¬
gen Forderung wird der
Kläger vor das Amtsge¬
richt Baden -Baden , Zim¬
mer 17 , zur Fortsetzung
der mündlichen Verhand¬
lung auf : Freitag , den 3.
November 1922 , vorm,
914 Uhr, geladen.

Baden , 9 . Sept . 1922.
Der Grrichtsschreiber des

Bad . Amtsgerichts.

P . 17. .Heidelberg. Auf
Antrag der Erben wurde ^
in dem Nachlaß des am 7 .
Juni 1922 i» Heidelberg
verstorseuen RAuwaltS
Emil Schott i » Heidelberg
die Rachlaßverwaltung an-
gcordnet .

Wnifenrat Bernhard
Wellbrock in Heidelberg
wurde zum Nachlaßber-
walrer bestellt.
Heidedberg, 12 . Sepr . 1922.

Kad. Notariat
.Heidelberg 1.

M & Sda «ntaadM ( «

MWöhW .
Infolge Erhöhung der

Fahrpreise der Slädtischen

Straßenbahn Karlsruhe
werden im GemcinschastO»
Verkehr Albtalbahn-Städt .
Straßenbahn Karlsruhe
die Personenfahrpreise ach
21 . Septemlöer 1922 eben¬
falls erhöht . 2 .606
Karlsruhe , 14 . Sept . 1929.
Bad. Lokal-Eisenbahneu

A. -G.

Mamihnm - Wenibem -

Seihelbel - ^ RMyelma
Wllvalm .

Im Binnen - Perso¬
nen- und Gepäckverkeh»
trete» zum 15 . Oktob«
bezw . 1 . November 1929
Tariferhöhungen ein .

Näheres bei der Unter¬
zeichneten Verwaltung.
Mannhein, , 14 . Sept . 1!)2L
Oberrheinische Eisenbahn»
gesellschaft Aktiengrsell -

schafi._ _
Perfonent «rif

Zieichsbah«
(Pädische» Petz)

Kad . Nebe „ vah « e»
(im VrivatbeHptrsX

Mit ®ü!tigfeit vom 1.
Oktober 1922 erscheint
Nachtrag HI , enthalten^
Änderungen der Bestim»
munge » und Erhöhung den
Personenfahrpreise. PK9
Karlsruhe , 13 . Sicht. 1929,

Reichöbahndirektioa . -
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&ec-efinf>oi>t , «fCcptfotuAe , Sfc'&ppvm>mdtt .

Carl ßassen inter¬
nationalesöpedttionsfjaus

Kaiserstrasse 73
flsmunr — Filiale Karlsruhe

Sammel - Verkehre nach den Hauptplätzen des In - und Auslandes.
Lagerung Versicherung Verzollung Inkasso .

Zentrale
ßamburg
Gegründet1871

Telephon 4948-50
WIMMMMMMWMWWWWMW

Passage -Dienst nach Süd - und Nord -Amerika
Es gibt nichts Praktischeres und
billigeres als meine bewährte

DAUERWÄSCHE
kalt abwaschbar, mit prima Stoff¬
einlage , Weiter empfehle
Itttatiiisr, Krawatten , Schirm, Stücke
n mm tüitücki Rcrmartikd

Spezialhaus fOr Dauerwäschfe und Herrenmodeartikel

Andr . Weinig jr .
Kaiserstraße 40 KARLSRUHE Telephon 5476

Besuchen Sie meine
erstkl . Kunstwerkstätte
weiblicher Handarbeiten

Sehenswerte Ausstellungsräume

RUDOLF VIESER
Karlsruhe Tel . 740 ■ Kaiserstr. 153

Schlrie - Spazi
elegant , preiswert , dauerhaft empfiehlt

Wilhelm Kretschmar Nach!.
Schirmfabrik

Telephon 5476 KARLSRUHE Kaiserstraße 82a
Oberziehen, Schirmreparaturen aller Art schnell u. billig

Anton Leicht
G . m . b . H .

Tabakfabrikate -Großhandiung
Tei . 5155 KARLSRUHE Tel - 5155
Neue Bahnhofstraße 46 am Hauptbahnhof

Beste Kaufgelegenheit für
Wiederverkäufer.
Fabrikniederlage .

PROGRAMM
Sonntag , den 17. September :

Wettfechten in der Zentral-Tumhalle , BismarckstraSe 13.
Beginn Vormittags »/, 9 bis 1 Uhr.

Tennis -Städtewettspiel auf den Tennisplätzen am Kühlen Krug.
Veranstaltet vom Karlsruher Tennis - und Bislaufverein
B .V. von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 7 Uhr.

JagdmäBiges Kugel- und SchrotschieBen in den SchieBständen
beim Schützenhaus, veranstaltet von der Schützengesell¬
schaft Karlsruhe.

Geflügel-Markt im Saale des Schremppschen Bierkellers,
Beiertheimer Allee 18, vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr.

Adolf Pfeiffer
Werkzeuge : Werkzeugmaschinen

Karlsruhe
Lammstrasse 6
Telefon 4988

Karlfriedrichstrasse 19
Telefon 4988

Knopfloch
Maschinen

nur Karl -Friedrichstr . 20
Tel . 2264

Sackstopf -
Maschinen

Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

für Holz - und Metallbearbeitung
für Fabriken u . Handwerksbetriebe

Maschinenbau - Bedarfsartikel
Transportgeräte — Transmissionsteile

Hebezeuge

Manufaktur - und Weißwaren ,
Wollwaren : : Strickgarn

Rudolf Kutterer ,
Karlsruhe is Telephon 597 .

Markgrafenstraße 32 , am Lidellplatz.

Großkürschnere «

Ou- and iasierltit.-inclL
WÖLB . MÖLLER ,
Amalienstr- T, KARLSRUHELI.,
Teleph. 1284 . Gegr. 1890 .
Alleinvertrieb u . Lager der
größten Herd - u. Ofeofabr.
F- Kipporshusch& Sühne A.-L,

WbelmZeumer
Kaiserstraße 125/127
Telephon 274 — 280

□□
Altrenommiertes

9el} - Modehaus

CARL DIEHL
Inh . : A . Diehl Ww . - Chr. Diehl
Waldstraß« 38, neb . Gasthaus z . weißen Berg

früher KaiserstraSe 146 .

ERSTKLASSIGE FABRIKATE IN

Uhren , Gold- , Silber - und
Elfenbein - Schmuck , Trauringe

Iminerbrand - Pfttentaradt-
herde, heb- und senkbarer
Feuerkasten, daher Staub¬

und geruchfrei!
Gcür. Ptaasgia A R.,Kieinwischertl - Einrichtung.

Wendeltreppen, Beleuch-
— - tungskörper, Sanit. Anlagen.

Eigene Reparaturwerkstätte ( A607

Doaeu

Reiz
Bedeutendes Lager in

Mäntel , Jacken
Umhängen , Kragen
Shales , Colliers
Muffen, Hüten etc .

Johann Unterwagner
Sämtliche Bedarfsartikel
zur Kranken pfl ege

Bandagen, Leibbinden , Gum mistrümpfe , Gerade¬
halter, Monatsbinden und -Gürtel, Krankenmöbel,
Einlegesohlen, Einlagen für Senk- und Hohlfüße ,

Verbandsstoffe, Gummiwaren jeder Rrt
Karlsruhe i. B. : : Passage 22 — 26 .

Druck bet Karlsruher Zeitung.
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